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Amtliche Dekanntmachungen.

Calw.  An die U . Pfarrämter.
Das K . evang . Consistorium hat die E r hebu n g statt st ischer

Notizen über die Arbeitsschulen  im Schuljahr 1880 81 ange¬
ordnet und sind zur Ausführung dieser Anordnung an diejenigen Pfarrämter,
in deren Parochie das Bestehen von Arbeitsschulen diesseits bekannt ist , die
entsprechenden Formulare versendet worden.

Diejenigen K. Pfarrämter , in deren Parochie noch Arbeitsschulen be¬
stehen , und welche ein solches Formular noch nicht erhalten haben , werden
aufgesordert , hievon baldigst Anzeige hierher zu erstatten.

Den 23 . Jan . 1882 . K . gem . Oberamt in Schulsachen
_ Flaxland . Berg.

Politische Nachrichten
Deutsches Reich.

Berlin,  20 . Jan . ( Reichstag .) Zweite Lesung der Vorlage betr.
den Zollanschluß Ha m b urgs.  Nach ^ 1 behält Art . 34 der Reichs-
Verfassung fortdauernde Anwendung auf das künftige Hamburger Freihafen-
Gebiet . Dr . Hänel  nimmt das Wort . Derselbe begründet seinen Antrag,
wonach die unter Zollflagge und Leuchte von der See nach dem Freihafen¬
gebiet und umgekehrt transitirenden Schiffe von der zollamtlichen Behandlung
befreit sein sollen . Ohne den Antrag sei die Bewilligung der 40 Millionen
geradezu in ' s Wasser geworfen . Der Bundesrath sei seiner Stellung und
Aufgabe nach nicht geeignet , einseitig die Modalitäten des Zollanschlusses fest¬
zustellen . Der Antrag der Fortschrittspartei sei nicht ein Ausfluß partikula-
ristischer Tendenz , um Hamburg gegen das Reich auszuspielen , sondern ledig¬
lich ein Produkt sachlicher Erwägungen . Das Vorgehen des Bundesraths
in der Hamburger Frage sei von vornherein geeignet gewesen , Konflikte zu
erzeugen , v . Kleist - Retzow  bestreitet , daß eine Pression auf Hamburg
stattgefunden habe . Das Verhalten der Reichsregierung gegenüber dein
Staate Hamburg sei ein großartiger Akt nationaler Politik , welcher Ham¬
burgs Rechte und historische Privilegien achte und respektire , dabei aber dessen

Feuilleton.
Der alte Komödiant.

Novelle von August Schräder.

(Fortsetzung.)
Nach fünf Minuten rauschte es zum zweiten Male und das junge

Mädchen erschien wieder . Diesinal öffnete es einen Fensterflügel . Die kalte
Nachtluft zog herein.

O , dachte Knobel , das ist überflüssig,
Er zog den Kopf so weit unter die Decke, daß nur die Augen sicht¬

bar blieben . Und so konnte er beobachten , ohne gesehen zu werden.
Das Mädchen rief leise aus dem Fenster:
Aufgepaßt!
Tann warf es eine Strickleiter hinab , deren oberstes Ende es an dem

Fensterkreuze befestigte.
Gut ! rief es leise , sich hinabbiegend . Kommen Sie.
Einige Sekunden später erschien der Kopf eines Mannes am Fenster.
Agnes ! flüsterte er.
Ich bin es!
Wie steht es?
Alles gut.
So kann ich einsteigen?
Natürlich. Ich gehe, um Ihre Ankunft zu melden.

Stellung im Welthandel dem Reiche nutzbar mache . Redner bittet um An¬
nahme der Vorlage , welche die Reichsversassung zum Abschluß bringen wolle.
Finauzmiuister Bitter  wendet sich gegen die Ausführungen Hünel ' s und
rechtfertigt das Vorgehen der Reichsregierung in der Hamburger Frage . Von
einer Pression gegen Hamburg und den Reichstag könne keine Rede sein , um
so weniger , da die Regierung sich bewußt sei, streng auf dem Boden des
Rechts und ihrer Kompetenz sich zu bewegen . Psasseroth und L ang -
wert  h von Simmern bekämpfen , M aper (Jena ) , Windthorst  befür¬
worten die Vorlage . Aus Anfrage Windthorst ' s erklärt Staattzminister
Bitter,  er halte zwar die von der Kommission beantragte Resolution für
überflüssig , trage aber kein Bedenken , seine Zustimmung dazu auszusprechen.
Windthorst  bezeichnet den Inhalt des 8 - k als das Maximum des Er¬
reichbaren und bittet , den Antrag Hänel abzulehnen und die Resolution der
Kommission anzunehmen . Der Antrag Hänel wird abgelehnt und 1 in
der Kommissionsfassung angenommen . Für 8 2 ( Bewilligung von 40 Mill.
als Reichszuschuß ) spricht Sandtmann,  dagegen in längerer Rede B a m-
berger.  Das Haus vertagt die Debatte bis morgen.

O c st e r r c i ch - U » g a r n.
Wien,  19 . Jan . Vorgestern fand in der Herzegowina das erste

größere Gefecht zwischen österreichischen Truppen und einer 80 Mann starken
Abtheilung Aufständischer statt . Von den unsrigen sind ein Offizier und
fünf Mann verwundet , die Insurgenten haben zehn Mann verloren . Tie
Aufständischen wenden ihre alte erprobte Taktik an ; sie überfallen die Trup¬
pen und ziehen sich nach dem Gefecht in ihre unzugänglichen Schlupfwinkel
zurück . Sämmtliche Berichte konstatiren die vollständige Organisation des
Aufstandes.

Frankreich.
Paris , 20 . Jan Die gestrige Abstimmung  brachte allen

Lagern eine unerwartete Ueberraschung , selbst die Feinde der Listenwahl
hatten eine solche zerschmetternde Mehrheit nicht erhofft , in ihrem Lager war
daher die Freude übergroß . Alle stimmen darin überein , daß die Listenwahl
zu Grabe getragen sei. Gegen sie war hauptsächlich der Widerwille der
Kammer gerichtet , während unter den 32 nur 3 erklärte Gegner jeder Senats¬
revision sitzen. Die Zusammensetzung der Commission verbürgt , daß diese die
Verwerfung der Listenwahl beantragen wird . Dagegen ist es unsicher , ob
nicht gar eine Gesammtrevision der Verfassung beantragt wird , welche natürlich
der Senat seinerseits verwerthen würde . Die Justice nennt die gestrige Ab¬
stimmung vernichtend und kann an eine Aenderung des Stimmenverhältnisses
nicht glauben , sie verlangt eine rasche Berathung und schließt : „ in einigen
Tagen wird die Kammer oder das Ministerium am Boden liegen ." Der
Jntransigeant jubelt , daß Gambetta unterlegen ist . Nie sei eine derartige
Opposition irgend einem Ministerium gemacht worden , wie diesmal einem
republikanischen Ministerium von einer republikanischen Mehrheit . Die
Gambettisten sind sehr entmuthigt und erkennen offen das Gewicht der Ab¬
stimmung an.

Agnes huschte fort . Der Mann sprang mit einem gewandten Satze
in das Zimmer und lehnte das Fenster an . Während dieser Zeit hatte Knö¬
del rasch die Vorhänge des Bettes zusammen gezogen . Die Spalte , die der
schwere Gardinenvorhang gelassen , erlaubte ihm zu beobachten . Er wäre
ganz ruhig gewesen , Hütte das Felleisen nicht an der Wand gelegen.

Der Mann war eine stattliche , elegante Erscheinung . Der dunkle
Oberrock , den er trug , bedeckte eine breite Brust uud elegante Taille . Bei
jedem Schritte , den er ausführte , klirrten seine Sporen . Jetzt legte er einen
Gegenstand auf den Tisch , der wie ein Pistol aussah.

Nun wird ' s bedenklich ! dachte mit einem Anfluge von Furcht der Alte
im Bette . Der Mensch scheint auf einen ernsten Angriff gefaßt zu sein.
Was wird er mit mir anfangen , wenn er mich entdeckt ? Mir scheint , es
wäre doch besser , ich übernachtete auf einem Strohlager in der Schenke.
Gott mag wissen , was hier vorgeht!

Ter Mann hatte sich auf einen Sessel geworfen und die Arme gekreuzt.
Regungslos starrte er vor sich nieder.

Es bleibt dabei , murmelte er so laut , daß es Knöbel deutlich verstehen
konnte , ich muß in dieser Nacht zum Ziele gelangen ! Bin ich ein Knabe , der
unter der Zuchtruthe steht?

Er sprang auf und ging hastig durch das Zimmer . Dann blieb er
sinnend am Fenster stehen.

Agnes erschien wieder.
Gnädiger Herr!
Wo ist Adelheid?
Das Fräulein wird gleich kommen.
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<<-ingesandt.) Die sozialpolitischen Strömungen der
Gegenwart bildeten das Thema , über welches Prof . Dr . Heitz aus
Hohenheim in -VPtündigem fließendem Vortrag im Georgenäum sprach . Ein¬
leitend citirte er den Ausspruch seines Großvaters : Die Wissenschaft müsse
Gemeingut des Volkes werden und sich nicht im Dienste Einzelner abnützen.
Es klingt dies alles gut ; allein dann möchten jene Träger der Wissenschaft
dieses Geschenk in einer verdaulichen Form dem Volke darreichen , nicht daß
dieses mit der harten Schale beschäftigt , ermüdet ehe es zum Kern gelangt
und am Ende verstimmt Frucht und Hülle hinwegwirft . Im Weiteren nun
entwickelt Redner die ersten Zeichen am sozialpolitischen Himmel . Wie
namentlich das Jahr 1848 bestimmend gewirkt habe ; daß in der Fortschritts¬
partei der 50r Jahre das Kind das Licht der Welt erblickte ; wie sich nun
nach und nach die soziale Strömung concentrirte unter der Leitung des be¬
kannten Agitators Lassalle , der Anstoß gab zum allgemeinen deutschen
Arbeiterverein , ein Institut , das anfangs viel von sich reden machte , mit
der Zeit aber wegen Zerfahrenheit wieder einschlummerte . Auf dem inter¬
nationalen Gebiete wirkte gleichzeitig Marx in London , wenn wohl mit mehr
Erfolg als Lassalle , allein zu einem nennenswertsten Resultat gelangte auch
dieser Volksbeglücker nickt . Nicht unerwähnt wollen mir lassen , daß sich
auch in ruhig berechnenden Schichten diese soziale Frage einschlich und ge¬
rade da am meisten dankbaren Boden fand , denn die von Schulze - Delitzsch
hervorgerufenen Associationen dürfen in keiner Weise unterschützt werden.
Das Jahr 1870,71 brachte wenigstens scheinbar für die deutschen Sozialisten
Ruhe , aber fast könnte man annehmen nur jene Ruhe , die dem Sturme i»
so unheimlicher Weise vorausgeht . Und wahrlich die folgenden Jahre
spiegelten sich in einem zu klaren Bilde wieder als daß vernünftige Menschen
noch zweifeln konnten über die Ziele unserer sozialen Partei , zu welcher der
bloße Arbeitertag inzwischen herangewachsen . Das Sozialistengesetz von 1878
wurde nothwendig , über welches der Redner so ziemlich den Stab brach.
Weit entfernt zu glauben , daß solche eingefleischte Ansichten , wie sie in den
Köpfen der heutigen Sozialdemokraten spucken , durch steife GesetzeS - Para-
graphen sich aus der Welt verbannen ließen , aber den folgerichtigen Aus¬
schreitungen , wie wir sie in den traurigen Attentaten illustru 't finden , prä-
veniren , und hierin liegt doch gewiß Erfreuliches genug , über das man nicht
einfach hinweggehen kann . Wie schwer die Lösung der socialen Probleme
ist , hat im Weiteren auch Fürst Bismarck begriffen und wenn er mit seinem
Staatssocialismus auch noch nicht den rechten Hebel gefunden hat , immer¬
hin bleibt es sein Verdienst , das Reich auf diese Kluft aufmerksam gemacht
und mit den bislang denkbar besten Mitteln die Ueberbrückung versucht zu
haben . Heitz findet zwar auch in diesen neuesten Vorlagen nur Negatives,
was sich auch demonstrativ in dem 4 . Stande selber vernehmen lasse . Aber
welche Partei ist so schnell befriedigt ! Predigt nicht die „Germania " täglich,
daß die nunmehr eingebrachten Kirchenvorlagen nur der Anfang vom Ende
wären ; oder was werden wir mitverleben , wenn einst dem Eugen Rich¬
ter das Heft geboten würde , welch ein Stück schnitte er nicht aus dem
Staatskörper ? b 'nppelit vianl on wun ^ eont ! Auf der andern Seite fanden
nur den Appell an die Kirche denn doch zu sanguinisch . Den wohlthuendeu
Einfluß auf die Gemüther auch in dieser Sache nicht zu leugnen , möchten
wir aber wirklich eine Agitation seitens der Geistlichen ausgeschlossen wissen
wie sie uns in Stöcker in nicht gerade vortheilhaftem Bilde entgegentritt.
Diesem Gesalbten könnte vielleicht die Brut , die er mit so vielem Fleiß und
Eifer großgezogcn , noch höchst unbequem werden , oder vermag jemand ein
durch perpetuelle Hetzereien verranntes Volk zu berechnen ! Die große Ent¬
rüstung endlich , in die Redner bei dem Namen „Kathebersozialisten " gerüth,
möchten wir nicht durchweg theilen . Wem , wie diesem Stand , cs vergönnt
ist , nicht gerade zu sehr unter der Ueberbürduug zu leiden , dem mag man
nicht verübeln , wenn er sich ab und zu mit der brennenden Frage beschäftigt.

Gelangen nur zum Resumö , so glaubten wir in den ganzen bis jetzt
vorgenommenen Operationen zur Entfernung dieses Uebels die umgekehrt
schaffende Kraft ( als sich Mephistopheles dem Faust gegenüber bekräftigte)
zu vernehmen . Aber man mache doch positive Vorschläge , die auch nur
halbwegs eine Discussiou ermöglichen ! Die Gelehrtenwclt ist heute noch so
unentschlossen , wie es die Parteigenossen im sozialen Lager selbst sind . Und
so lange denkt uns die wirthschaftliche Reform des Reichskanzlers doch durch¬
aus einer nähern weniger abfälligen Kritik der Mühe werth . SL.

Tages Neuigkeiten.

— Ihre Majestät die Königin  haben am 7 . Januar d . I.
den Pfarrer Faulhaber,  Reiseprediger für innere Mission , in Audienz
zu empfangen geruht und einen Bericht über die Sache des Haller Dia-
c o n i s s e n h a u s e s allergnüdigst entgegengenommen.

Nagold,  19 . Jan . Gestern widerfuhr unserer Stadt die Ehre , daß
in ihr die Jahresversammlung des Sülchgau er Alter-
thumsvereins  abgehalten wurde . Freiherr Hans vonOw  von
Wachendorf , der eifrige und unermüdlich thätige Vorstand des Vereins , er-
össnete die Versammlung mit einleitenden Worten und kam dann auf „die
Fabel von den angeblichen Raubburgen Waldeck rc ., die Rudolf von Habs¬
burg 1284 belagert und zerstört haben soll " , zu sprechen . Die Waldecker
waren durch Rudolfs Belagerung in den Verdacht gekommen , als hatten sie
gegen den Landfrieden gesündigt und Räubereien betrieben . Redner führte
mit guter Sachkenntnis ; und sichtlicher Wärme aus , daß weder die Waldecker,
die 5 Burgen besaßen , noch die schwäbischen Burgen überhaupt gegen den
Landfrieden errichtet waren . Neuere Geschichten bestätigen , daß die Herren
von Waldeck Stiftungen an Klöster machten , somit in guten Verhältnissen
waren . Das Landvolk freilich , hält , an dem Roman fest, daß z. B . Albrecht
von Waldeck ein Raubritter gewesen sei, der alles zusammengeraubt habe —
eine Sage , welcher im Württemberger Lande noch manches Seitenstück bei¬
gegeben werden könnte . Wenn demnach die Herren von Waldeck keine Raub¬
ritter waren , so fallt die ganze Fabel von den 00 — 80 Raubburgen , die Ru¬
dolf von Habsburg zerstört haben soll . Im Verlauf der Rede verbreitet sich
der verehrte Redner ziemlich eingehend über die Heereszüge des nach der
kaiserlosen Zeit wieder Ordnung schaffenden Kaisers Rudolf , welcher nament¬
lich das verloren gegangene Reichsgut wieder zu gewinnen suchte . Auch der
beiden Belagerungen Stuttgarts durch Rndolf wurde gedacht . Professor
Or . Hart  m a n n von Stuttgart hielt sodann den zweiten sehr interessan¬
ten Vortrag mit großer Gewandtheit und vorzüglicher Sachkenntniß . Der
Gegenstand , den er näher zu erörtern sich zur Aufgabe gestellt hatte , war
„die älteste Geschichte der Stadt Nagold ." Redner weist mit Bestimmtheit
nach , daß Nagold vorrömischeu Ursprungs sei, ums er theils aus dem Vor¬
handensein des Heidenbühls ( „.Krautbühl " ) , der ohne Zweifel ein großer
Grabhügel sei, welcher noch im Laufe dieses Jahres geöffnet werde , theils
aus dem Namen des Flusses , der wie Neckar , Nahe rc . ganz sicher aus der
keltischen Sprache abstamme , ganz glaubwürdig bewies . Auch die Burg
Hohennagold , eine der 50 Ringburgeu Schwabens , stamme sicher aus vor-
römischer Zeit . Aus der Römerzeit hat Nagold manches aufzuweisen . Es
waren beispielsweise hier und in der Umgegend 5 Römerstraßen erbaut.
Am Heidenbühl hat man schon früher römische Gefässe , in der Stadt und
auf der Burg auch römische Münzen gefunden . So Schönes wie Wildberg
habe allerdings Nagold nicht aufzuweisen . Dort fand man beim Eisenbahn¬
bau in unbedeutender Tiefe einen fein aus Kupfer getriebenen , versilberten
Visirhelm , dessen Abbildung vorgezeigt und erläutert wurde . Die Römer
waren ganz sicher in Nagold , doch dauerte ihre Herrschaft nicht sehr lange.
Zu Ende des dritten Jahrhunderts waren die Allemannen Herren des Lan¬
des . Seit 1000 Jahren aber gehört die Stadt zum gesegneten Schwaben¬
land . Aus der allemanuischen Zeit hat Nagold mehrereS aufzuweisen z. B.
beim Eisenbahnbau gefundene Skelette , Pserdeknochen , Eisenwasfen und Gefässe,
ferner fand man beim Bau des Seminars weitere Gräber , auch verschiedene
Schmucksachen ( feingearbeitete eiserne Stecknadeln und farbige thönerne Knöpfe ) .
Redtier zeigt diese hübsch herausgeputzten Gegenstände nebst durchlöcherten
Bärenzühneu , die wohl von den Bärenjägern als Anhänger getragen wurden,
vor . Schließlich wurde eine kleine ' Sammlung von Alterthümern besichtigt
und eingehend erklärt . Ilm O/e Uhr erfolgte der Schluß der sehr zahlreich
von hier und auswärts , namentlich Beamten , Geistlichen und Lehrern —
auch den Seminaristen wurde die Theilnahme gestattet — besuchten Ver¬
sammlung.

— Am Abend des 19 . d. ließ in Backnang  die Frau des Gerbers
E ssig  ihre beiden Kinder allein in der Stube , um Wasser zu holen . Vis
dieselbe zurückkehrte , hatte das ältere Kind die Erdöllampe umgestoßen , wo¬
bei das jüngere , 1 Jahr alt , so furchtbare Brandwunden erhielt , daß es in

Hierher?
Dies Zimmer ist der sicherste Ort zur Unterredung . Wir haben alles

reiflich überlegt . Vorn hinaus schläft der Eerberus , der stets argwöhnt . . .
Ich strecke ihn durch einen Schuß zu Boden , wenn er mich hindert . . .
Das werden Sie nicht ! ries Agnes erschreckt . Was haben Sie mir

versprochen ? der Kapitän ist der Vater meines Ernst . . . Denken Sie an
die Folgen einer Uebereilung . . .

Beruhige Dich mein Kind ! Du hast Dir keinen Undankbaren verpflich¬
tet . Wie Dein Ernst mir ein ergebener Freund ist , so bleibe Du meiner
Adelheid eine ergebene Freundin.

O , wie muß ich die gute Dame ehren und lieben ! Seit sie in unserem
Forsthause wohnt , ist es ganz anders geworden . Ich denke mit Schrecken
an den Tag der Trennung.

Eugen ! ries leise eine Stimme.
Adelheid!
Eine Dame im weißen Nachtmantel eilte herbei . Sie flog an die

Brust des jungen Mannes , der sie zärtlich umarmte und küßte.
Ich begebe mich auf meinen Posten ! rief Agnes leise . Wenn sich

Verdächtiges zeigt , klopfe ich an die Thür.
Das knarrende Geräusch ließ sich wieder vernehmet ; . Dann war es

einige Minuten still.
Das ist die Sängerin ! dachte Knöbel . Also Adelheid heißt sie. Wenn

ich nur wüßte , wer der Liebhaber märe . . . ich erfahre es wohl noch.
Diese Beiden sind mir nicht gefährlich . Aber um meine Nachtruhe ist es

geschehen . Ich liege in einem wundervollen Bette , und kann nicht schlafen.
Wenn nur das verwünschte Felleisen meine Anwesenheit nicht verräth.

Er lugte durch die Spalte im Vorhänge , Da stand das alte bestaubte
Felleisen an der vom Blonde beschienenen Wand ; die kleinen Räder und der
nachlässig zugeworfene Deckel , ließen sich deutlich erkennen . Daneben lehnte
der Wanderstab , auf dem der Hut hing.

Man sagt , die Liebe sei blind . Das zärtliche Paar sieht wohl die
verrätherischen Dinge nicht.

Mit diesem Gedanken tröstete sich der Alte , der ängstlich bemüht war,
auch das kleinste Geräusch zu vermeiden . Bleischwer lag die , Müdigkeit aus
seinen Augen ; aber er konnte nicht schlafen . Ein Gefühl der Aengstlichkeit
hielt ihn wach.

Endlich , endlich ! rief Eugen mit bebender Stimme . Ich habe qualvolle
Wochen verlebt.

Schon seit drei Tagen habe ich Dich mit Sehnsucht erwartet , sagte
Adelheid.

Diesen Morgen erhielt ich Deinen Brief.
Diesen Morgen erst?
Der Försters Agnes ' Geliebter , hatte früher keine Gelegenheit , sich mir

zu nähern . Aber kaum hatte ich aus dem Brief Deinen Aufenthalt erfah¬
ren , als ich meiner Umgebung ankündigte , daß ich zu einer mehrtägigen
Jagd verreisen würde . Auf den Plan , den ich gefaßt , komme ich später zu¬
rück . Jetzt erzähle mir , meine Geliebte ) wie man Dich aus der Residenz
entsernt hat . Aus den Einzelheiten lerne ich die handelnden Personen kennen.

(Fortsetzung folgt .)



- 39 -

muar d. I.
in Audienz
ler Dia-

le Ehre , daß
r Alter-
n Ow  von

Vereins , er-
inn auf „die

von Habs-
e Waldecker
s hatten sie

;dner führte
,e Waldecker,

gegen den
die Herren

Verhältnissen
B . Albrecht

aubt habe —
itenstück bei-
keine Raub-

rgen , die Nu-
verbreitet sich
des nach der
:lcher nament-

. Auch der
. Professor

>r interessan-
enntniß . Der

hatte , war
Bestimmtheit

ms dem Vor¬
ein großer

werde , theils
sicher aus der
nch die Burg

er aus vor-
uweisen . Es

raßen erbaut.
;r Stadt und
wie Wildberg

r Eisenbahn¬
versilberten
Die Römer
sehr lange,

reen des Lau¬
ten Schwaben-
;uw eisen z. B.
m und Gefüsse,
rh verschiedene
nerne Knöpfe ) ,
durchlöcherten

ragen wurden,
meru besichtigt

sehr zahlreich
rd Lehrern —
esuchtcn Ver¬

des (Kerbers
holen . Bis

ngestoßen , wo-
elt , daß es in

nicht schlafen,
verrath.

alte bestaubte
Räder und der
aneben lehnte

ieht wohl die

bemüht war,
Müdigkeit auf

Aengstlichkeit

habe qualvolle

rwartet , sagte

nheit , sich nur
enthalt erfah-
c mehrtägigen

ich später zu-
der Residenz

rsonen kennen.

Folge deren erlag . — Von Pfalzgrafenweiler  wird dem „ S . M ."
»geschrieben , daß zwischen Frutenhof und Untermusbach der Jäger Dosier
von letzterem Ort todt aufgefunden worden sei . Derselbe hatte am 16 . Nachm,
einen Bock erlegt und scheint auf dem Heimwege erfroren zu sein . Der
treue Dachs hatte ihn nicht verlassen , auch Nothzeichen gegeben , die aber , ob¬
wohl in den beiden nur 10 Minuten entfernten Ortschaften gehört , leider
nicht verstanden wurden . — Am Mittwoch Abend gingen 2 Knaben von
Weiler  bei Schorndorf nach der Rems , um auf dem Eis zu schleifen , da
solches aber noch sehr schwach war , brach es mit einem der Knaben , welcher
auch plötzlich im Wasser verschwand und ertrank . Der Ertrunkene ist 12
Jahre alt und der einzige Sohn seiner Eltern , indem vor einigen Jahren
ein Bruder desselben durch einen Fall vom Garbenloch das Leben einbüßte.
— In der Nähe von W en d e l s h e i m OA . Rottenburg wurde am 19 . d.
der Knecht des Bauunternehmers B . Haug von Wurmlingen von seinem
eigenen , mit Steinen beladenen Fuhrwerk in einem Hohlwege erdrückt . Der
Wagen soll durch Aushängen des Sperrstrickschlüssels in Schuß gerathen und
der Knecht zwischen denselben und das Gestade seitwärts gedrückt worden
sein , was dessen alsbaldigen Tod zur Folge hatte . Der brave fleißige Mann
hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern.

Speier,  20 . Jan . Seit letzten Mittwoch Nachmittag sind die Fahr¬
ten der Speier -Heidelberger Bahn über die Rhein -Schiffbrücke eingestellt , da
in Folge des abnorm niederen Wasserstandes einige Brückenjoche auf dein
Sand sitzen. Das Speirer Publikum erfährt , Dank der Rücksichtslosigkeit
der Direktion der Speier -Heidelberger Bahn , derartige Verkehrsstörungen im¬
mer erst aus dem redaktionellen Theile der hiesigen Blätter , da eine recht¬
zeitige Anzeige der betr . Direktion überflüssig erscheint . Die Brückenjoche
werden zur Zeit von dem Sande heruntergewunden und in den Hafen bug-
sirt . Der Rhein hat das Ansehen eines großen Baches.

Berlin,  20 . Jan . Der Kaiser vollzog heute mit den hier anwesen¬
den capitetfähigen Rittern des Schwarzen Adler -Ordens im Schlosse die In¬
vestitur des Prinzen Christian von Schleswig -Holstein und der Generale v.
Treskow und v . Stosch , und hielt darauf ein Ordenscapitel ab , worin 30
Ordensritter theilnahmen . Heute Nachmittag findet zur Feier des Eapitels
ein Diner im Schlosse statt.

— Fürst Bismarck leidet an einer starken Erkältung und es gilt als
noch sehr zweifelhaft , ob er im Stande sein wird , der dritten Lesung des
Etats am kommenden Samstag beizuwohnen , in welcher der königliche Erlaß
vom 4 . l . Al . zur Sprache gebracht werden soll.

B e r m i s ch1 e s.
— Die Gesammtsumme der pqch den Vereinigten Staaten

1881 Eingewanderten beträgt 719,000.
— Notiz für A u s w a n dere  r . Für Auswander nach Nord¬

amerika , welche über Bremen reisen , wird die Mittheilung von Werth sein,
daß der unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . Carstens bestehende
Verein für innere Mission in Bremen die Fürsorge für Auswanderer neuer¬
dings sich zur besonderen Aufgabe gemacht . Diejenigen , welche auf ihrem
Weg durch Bremen Rath oder Auskunft brauchen und suchen , mögen sich an
das hiezu aufgepellte Mitglied jenes Vereins , Herrn Pastor Luntz , Rolands->straße 1 in Bremen wenden.

Laudwirthschasttiches.
In Nr . 2 und 3 des Wochenblatts für die Landwirthschaft finden wir

die Frage beantwortet , sind Feldtauben nützlich ? Als nützlich sind dieselben
insofern geschildert , als sie die Menge von Unkrautsamen aufsuchen , die sonst
kein Vogel frißt . Außer einem interessanten Artikel eines Taubenbesitzcrs,
die Zucht guter Feldtauben betreffend , finden nur das schädliche Treiben der
Tauben im Spätherbst noch nicht erwähnt , was der Nützlichkeit derselben
doch gegenübergestellt werden dürfte . Bekanntlich werden dieselben vor dem
ersten Schnee nicht gefüttert , und so müssen sie sich mit bereits gekeimtein
Samen begnügen , den sie dann auch zur Fristung ihres Lebens an den
Keimen herausziehen.

Zleöer den städtischen Kauskat't.
(Fortsetzung .)

LN.
'Das Gaswerk wurde in den Jahren 1870,72 erbaut mit einem Ge-

sammtkoften -Auswand von 59,482 fl . oder 101,969 K5 . — .
Die Zinsen aus der zu Bestreitung dieses Baukapitals aufgenommenen

Schuld wurden seither ausschießlich ans den eigenen Erträgnissen der Gas¬
verwaltung bezahlt , überdies wurden aus den Ertragsüberschüssen bis zum
1 . April 1881 erübrigt ' 21,848 . 15 68  ^

Die auf dem Gaswerk haftenden Passiven betragen pro 1. April
E noch 80,120 . 15. - .

Da das Gaswerk die zur Verzinsung und Schuldentilgung erforderliche
Summe vollständig selbst ertragt , so hatte die Stadtpflege niemals eine
Ausgabe für dasselbe.

III.
Das Wasserwerk ( eiserne Röhrenleitung für sämmtliche Quellen , 3

Hochreservoirs , Hausleitungen für 330 Abonnenten , 28 öffentliche Brunnen,
Ueber -Etchsanimel -Bassm , Abwafferleitung , 72 Hydranten für Feuerkösch-
-o"jssie ) svurde im Jahr 1878 mit einem Gesammtkosten - Aufwand von

-C ^ erlmut . Die zu Bestreitung dieses Betrags ausgenommene
Schuld Ist zu 4 '/» 0/g zu verzinsen und in 52 Jahren zu tilgen , wozu jährlich
V2 O/0  der Schuld erforderlich ist . .

An Brunnenzinsen werden jährlich eingenommen 7100 »15.., welcher
betrag zur Verzinsung , planmäßiger Schuldentilgung und Verwaltung aus¬

reicht , es hat deshalb die Stadtpflege für das Wasserwerk keinerlei Ausgabe « ,
im Gegentheil betragen die Ausgaben der Stadtpflege für öffentliche Brunnen
jährlich jetzt nur noch 600 >̂ 5., während sie früher durchschnittlich 2000 .15
betrugen . Hienach haben am Gas - und Wasserwerk nur diejenigen Ein¬
wohner etwas zu bezahlen , welche die Einrichtungen derselben benützen.

IV . VrmvnpKvU «.
Einnahmen:

Von dem Vermögen im Almosen stehender Personen und
sonstige Ersätze von auswärtigen Armenverbänden in 141 Fällen
Freiwillige Beiträge ( Färberstift und sog . Glöcklesgeld
Legat . . . . . . . . .
Zinse aus dem Capital -Vermögen . . . . .
Opfer . .
Antheil an der Hundesteuer . . . . .
Umgeldsstrafen -Antheil . . . . . .
Liegenschafts -Ertrag . . . . . . .

.15, L

4168 . 56.
1079 . 58.

35 . 65.
3016 . 07.

50 . — .
376 . 79.

4 . 32.
36 . — .

Ausgaben:

Unterstützungen auf Wieder -Ersatz an die aus auswärtigen
Armenverbänden ungehörige Personen . . . .
Steuern und Abgaben .
Besoldungen ( Armenpfleger , Armenarzt und Wundarzt)
Baukosten . . . . . . . . .
Wochengelder an 66  Personen.

(thut pr . Person 72 Mk . 18 Pf ., oder durchschnittlich
1 Mk . 39 . Pf . pro Woche .)

Gratialien . . . . . . . . .
Lehrgelder . . . . . . . . .
Hauszinsbeiträge an 49 Personen

(Durchschnittlich pro Person oder Familie 16 Alk . 43 Pf.
pr . Jahr .)

Verpflegungskosten von 4 Geisteskranken
Verpflegungskosten von 21 elternlosen beziehungsweise unehe¬

lichen Kindern , Kurkosten rc . an auswärtige Anstalten
für auswärts befindliche bedürftige Ortsangehörige

Medikamente für arme hiesige Einwohner . . .
Begräbniskosten . . 7 s . l '
Kost für 21 Pfründner .

(durchscynittlich für 1 Person 177 Alk .)
Für Krankenkost . . . . . . . .
Für Kleidung und Bettzeug der Pfründner ( 1 Person 13 Alk.

36 Pfennig ) ,.
Medikamente für Pfründner . . . . .

(1 Person 5 Al . 80 Pf .)
Begräbnißkosten . . . . . . . .
Für Wasch und Beleuchtung . . . . .
RechnnngssteU -, Revisions - und Abhörkosten
Buchbinder - und Druckkosten . . . . .
Aufwand auf das Inventar . . . . .
Taglöhne . . . . . . . . .
Porto -Auslagen . . . . . . .
Abgang und Nachlaß . . . . . . .

8766 . 97.

.15 L

2813 . 97.
212 . 33.
971 . 25.
317 . 67.

4764 . 10.

480 . 50.
240 . — .
805 . 82.

1169 . 01.

2573 . 61.
698 . 10.

76 . 91.
3466 . 23.

185 . 52.

290 . 60.
121 . 71.

15 . — .
170 . 53.

94 . 72.
23 . 56.
45 . 58.
20 . 57.
34 . 94.

340 92.

ab Einnahmen
Defizit

19,933 . 15.
8766 . 97.

11,166 . 18.
welcher Betrag von der Stadtpflege zu bezahlen ist.
Das in Capitalien rc . bestehende Vermögen der bürger¬
lichen Armenpflege beträgt pro 1. Ilpril 1881 66,544 . — .
Desgleichen von der Stiftungsarmenpflege 32,116 . — .

Zns . — F 98,660 . — -
worauf keine Schulden haften.

(Fortsetzung folgt .)

Calw.

Landwirthschaftlicher Pezirksverein.
Bestellungen ans Obstbäumc, für deren Lieferung in tadelloser

Waare eine Concurrenz eröffnet werden wird , werden noch den ganzen Monat
Januar auch von Nichtmitglicdern angenommen von

E . Hort  ach er,  Secr.

Kükm slsle Vatent -Zllll <kevertk»eiker,
ein im Bezirk schon mehrfach eingeführter , von allen Besitzern sehr empfoh¬
lener und bei gegenwärtiger , für die Ausfuhr der Gülle so günstigen Jahres¬
zeit kaum entbehrlicher Apparat , sind zur Ansicht aufgelegt bei

E . Horlacher,  Secr.

Neues  in der  Bibliothek.
1) Kant  als Naturforscher , Philosoph und Mensch . Von Dr . Herbst.2) D i e B l i n d hei t und ihre Ursachen.  Von Dr . A. Ritter

von Neuß in Wien.
3 ) Ueber den Einfluß der Leibesübungen auf den

menschlichen Körper.  Von Dr . F . Beetz in München.
4 ) Das Weib im altgermanischen Recht und Lebe « .

Von Dr . F . Dahn Profeflor in Königsberg.
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Amtliche Aekanntmachungen.
Revier Wildberg.

Holz Verkauf
den

^ 'L »28. Jan ., Vor-
lmittags 9 Uhr,

„laus Staatswald
Bettenberg:

^ 1022 St . sich-
tene und

33 St . eichene Derbstangen,
587 St . sichtene Reisstangen,
13 Rm. Nadelbolzscheiter und
Prügel, 4710 St . gebundenes
Nadelholzreisach und 30 St . un¬
gebundene Akazienwellen.

Entfernung von der Station Wild-
Iberg^ Stund mit ebener Abfuhr.

Zusammenkunft beim Bahnüber-
gang unten beim Wärterhaus.

Revier .tziynu.

Krennßokz-Uerkauf
Montag,  den 30.

»vb . Januar , Vormittags
°1  9 Uhr, im Rößke in

Hirsau aus Lützen¬
hardt, Abth. Birken-

ihau und Breitacker-
rvald:

1 Rm. eichene Scheiter, 8 Rm. dto.
Prügel, 57»Rm. buchene Scheiter,
194 Rm. dto. Prügel und An¬
bruch, 306 Rm. Nadelholzscheiter
und 786 Rm. dto. Prügel und
Anbruch, sowie 2930 St . ge-
bundene buchene Wellen.

Calw.

Fahrniß-Berkanf.
In der 'Nachlaßsache des Gottlob

Edle , Gürtlers von hier, findet am
Donnerstag und Freitag,

den 26. und 27. ds. Mts.,
je von Vormittags 8V2 Uhr an

eine Fahrniß-Auktion gegen Baarzahl-
ung statt, und kommt hiebei vor:

am Donnerstag:
Gürtler- und Kurzwaaren aller

Gattungen, Handwerkszeug, ein
Marktstandu. dgl. ;

am Freitag:
Haushaltungs-Fahrniß durch alle

Rubriken.
Hiezu werden die Liebhaber ein

geladen.
Den 23. Januar 1882.

Theilungsbehörde.

131,49 Fm., V. Classe 2,98 Fm.,
sowie 48 Rm. Scheiter- und
Prügelholz

im Aufstreich verkauft.
Die Abfuhr ist günstig. Käufer

sind eingeladen.
Aus Auftrag:

Schultheiß Roller.
Liebelsberg.

Stangen Verkauf.
Am Mitt¬

woch,  den 25.
ds. Mts., von
Vormittags 10
Uhr an werden
aus dem hiesigen
Gemeindewald

nachstehende(zu 2/2  r 0thtannen  e)
Stangen verkauft:

2—5 Met. lang 2500 Stück,
5 i „ „ 750 „
« 9 „ „ 450 „
9- 12 „ „ 200 „
Die Zusammenkunft ist hier im

Ort, die Abfuhr günstig.
Den 19. Januar 1882.

Gemeinderath.
Oberhaugstett.

Hopfenftangen-
Verkauf.

Am Mitt-
sm0 ch, den 25.
ds. Mts., von

iNachmittags1
4 Uhr an werden

in hiesigem Ge¬
meindewald

1000 Stück meist rothtannene Hop¬
fenstangen von7—13Met.Länge

zum Verkauf gebracht.
Zusammenkunft im Ort.
Den 19. Januar 1882.

Gemeinderath.
Neuweiler.

Berschindelnngs-Akkord.
Am Samstag,  den 28. ds. Mts.,

Nachmittags1 Uhr,
wird die Verschindlung der westlichen
und sammtlichen Außenwandungenam
hiesigen Schulhause aus dem Rathhause
verakkordirt.

Gemeiuderath.

Calw.

Hllils-Berklms.
Aus der Verlassenschafts¬

masse der ChristianZ i p-
^perer,  gew. Waldschützen
- Ehefrau hier, kommt am

Donnerstag , den 26. Januar 1882,
Vormittags 11 Uhr,

die Hälfte an Haus Nr.294 im Zwinger
und einige Allmandbäume zuin letzten¬
mal zum Verkauf.

Rathsschreiberei.
_ Haffner.

Allburg.
Lang- und Scheiter-

yolzVerkaus.
Am Freitag,

den 27. ds. Mts .,
Nachmittags1 Uhr,

i werden aus dem Ge¬
meindewald auf hie-

- -sigem Rathhaus
319 St . Langholz mit 151,29 Fm.,

und zwar II Classe 1,54 Fm.,
NI Classe 15,28 Fm., IV. Classe

Rohrdorf , O.A. Horb.
Der vermißte blödsinnige

Joseph Schweizer
von hier (Wochenblatt Nr. 8.) ist
wieder beigebracht.

Den 20. Jan . 1882.
Schultheißenamt.

F a ß n a ch t.

Privat-Anzeigen.

-Kaffee
von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten hält zu geneigter Abnahme
empfohlen C. Serva.

Erdöl.
pr. Liter 28 L , bei

D. Herio n.

M« Zimmer
mit Hochofen ist sogleich oder bis
Georg« zu vermiethen bei

Sattler Hauß er

Mistigste Reisegekegeasteit!
ü-ottsräLL—Älsvt-? ork
frei ab Mannheim mit 200 Pfund Gepäck für

UILt. so
Wer diese billige und gute Gelegenheit noch

benützen will, möge sich beeilen, da die Preise bald steigen werden.
Zum Abschluß von Verträgen empfiehlt sich

_ Gmil Keorgii.

Für äie Monate Feöruar unä März
kann bei allen Postämtern auf die

Neckarzeitung in Keitöronn
abonnirt werden. Preis für diese zwei Monate summt Postgebühren
nur 1 Mk. 80 Pfg.

Zu zahlreichen Bestellungen ladet ein
Tic Expedition der Neckar-Zeitung in Hcilbronn.

vireeto

lj L » L Ml L X

M üeL Mkv

LLiskrlled veulsede ?ost.

ÎIoiciclölltLoliök Uô c!.
PoffilamsiMiffsastri

von

NiHet8

VOLL

Wegen kussnge venäs man sied au

sie vireetion ckss Xvrddeatselivir Ido; d in Riemen

oder sn deren 9 ->upt- 4xenten

«Rollis. ir «i»iki»NeL i
und dessen ^ xenten

LlritSt 8eI >» II am Rarkt in Omlov,
X . IdevlLvr , HVvII «I . 8t » ckt,

Eê rtingŝOêuc^
Einen wohlerzogenen jungen Men¬

schen nimmt sofort in die Lehre
Friedrich Schroth,

Bäcker.

Calw.
2 freundliche geräumige

"Wohnttttg-tt
sammt allein erforderlichen Zugehör
hat bis Lichtmeß oder Georgii im ehe-
mals CH. Botzen har dt'schen Hause

zu vermiethen, auch könnte auf Wunsch
ein Laden mit gemiethet werden von

K. Burkardt,  Flaschner.
Weiterer Kellertheil kann auch noch

gemiethet werden. _
In meinein älteren Haus ist eine

Wohnung
sogleich zu vermiethen.

Johannes Keller.

Gesucht
wird auf Lichtmeß eine tüchtige, nicht
mehr zu junge Hausmagd.

Näheres im Comptoird. Bl.

Calw.  Frru - tpreise am 21. Januar 1882.

Getreidc-
gattun-

gm.

Lori - Neu- Ge- A " '
ger Zu . sammt- «
Rest : fuhr Betrag ^

Cir , Ctr . ! Ctr . Ctr.

Im
Res,
gebt.

Etr.

Höchster
^ Preis
!

Wahrer
l '. ittel
Preis

Warzen
Kernen
Linseni
Serstei
Dinkel
Bohnen
Haber

neue
Vernasch

Summe

63 ^ 63 : 63

10 ! 73 83 > 83

"10 ! 195 205 ! 205 j -

? !- 74

Niederst.!
Preis

-̂ii!4

12 ' 50

Ver-
kaufs-

Sum » e

4c ! 4

718
17

56 : ! -

558 !50

M5H
Ltadtscbultkeißenamt

!Gegcn den
!vor. Durch¬

schnitts¬
preis

mehr
^ !4

15'

16!

wenig4i

3:

Nro.

Erscheint
Die Eiiir

spaltige Zcil

für die Ali
ämtern, Pr
von: laufen

Meh:
versamntlui
nehmigte 21
kannnt zu

Ter
A:

Den
übrigen zui
festzusetzen.

Der .
dem die Li
scheinigen z:

Den

Bekann
be

l Be
Ersatzordnu:

1) Alle !
1. Februar

2) Die 2
chem der 91
dauerndenl
sitzes, d. h.
ständig ist, s

3) Wer
noch einen !
und wenn t
die Eltern c

4) Bei d
legen, soferi

59 Sind
zur Stamm
Eltern-, Vo
zur Stamm

6) Die A
Weise seiten
eine endgilti
erfolgt (st.
pflichtjahre
getretene Ve
des rc.) dab

7) Von d
jenigen Mili
raum  von
laufende Ja!
, 8) Militä

eines ihrer
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